
Eine Schweizerische Ärztemission für Korea

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Schweizerische Rote Kreuz

Band (Jahr): 63 (1954)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-548103

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-548103


EINE SCHWEIZERISCHE

ÄRZTEMISSION

FÜR KOREA

In der März-Session haben die Eidgenössischen
Räte beschlossen, dem Bundesrat einen weiteren

Kredit \on sieben Millionen Franken für die
Weiterführung der internationalen Hilfstätigkeit zur
Verfügung zu stellen. Gestützt darauf und einem
Vi mische der Agentur der \ ercinigtcn Nationen
lür den Wiederaufbau Koreas Folge gehend, hat
das Eidgenössische Politische Departement das

Schweizerische Rote Kreuz beauftragt, eine Equipe
\on Acrzten und Krankenschwestern zusammenzustellen,

die sich nach Korea hegeben soll, um im
Universitäls-Spital \on Taegu zu arbeiten. Die
Equipe soll lorläufig \ier Aerzte und fünf
Krankenschwestern, darunter eine Hebamme, sowie einen
Administrator, eine Sekretärin und zwei
Facharbeiter für elektrische und sanitäre Installationen
umfassen.

Die schweizerische Equipe wird eine
medizinische und eine chirurgische Abteilung des Spitals
betreuen. Der eigentliche Sinn der schweizerischen
Acrztemission ist aber, den Koreanern schweizerisches

Wissen und Können zu vermitteln. Die
Aerzte müssen daher fähig sein, die koreanischen
"Medizinstudenten zu guten Allgcmeinpraktikern
heranzubilden. Es ist \ orgeschen, dass unsere Aerzte
Vorlesungen und Klinik an der medizinischen
Fakultät von Taegu, der bedeutendsten der drei
medizinischen Fakultäten in Korea, halten, wobei
die Lehrtätigkeit sich nicht nur auf die Studenten,
sondern auch auf jene koreanischen Spitalärzte
beziehen wird, die nicht im Ausland studieren konnten.

Ihre Aufgabe würde demnach derjenigen eines
Professors einer unserer Universitätskliniken
entsprechen.

Die Schweizer Aerzte müssen deshalb nicht nur
über eine langjährige klinische Erfahrung, sondern
dazu noch über Autorität und psychologisches
Verständnis verfügen. Da die Lehrtätigkeit ausschliesslich

in englischer Sprache stattfinden wird, müssen
sie noch eine gute sprachliche Ausbildung besitzen.

Auch die Schwestern, die über grosse Erfahrung
verfügen müssen und die schon in leitenden
Stellungen tätig waren, werden den koreanischen

Schwestern lehrend und beratend zur Seite stehen.
Eine Oberschwester wird sich der Ausbildung der
Lernschwestern der Pflegerinnenschule, die dem

Universitäts-Spital von Taegu angegliedert ist,
annehmen.

Die Arbeit der Schweizer Mission soll dadurch
erleichtert werden, dass ihr eine genügende Zahl
gut ausgebildeter Dolmetscher zur Seite stehen wird.

Das Universitäts-Spital \on Taegu wurde 1927
bis 1929 von den Japanern gebaut und nach der
Beendigung der japanischen Okkupation von der
koreanischen Regierung übernommen und geführt.
Bei der Schlacht um Taegu im Sommer 1950 erlitt
das Gebäude Schäden, so dass heute nur ein kleiner
Flügel in Betrieb gehalten werden kann. Die
Bauarbeiten für die übrigen Gebäude sollen im Mai
dieses Jahres beendet sein. Weitere zwei bis drei
[Monate wurden für den Hertransport und die
Installationen der Spitalcinrichtungen vorgesehen, so

dass eine Inbetriebnahme des Spitals Ende des

Sommers 1954 in Frage käme.
Bis zum 15. April sind dem Schweizerischen

Roten Kreuz rund 300 Anmeldungen, zum grossen
Teil \on Facharbeitern, zugegangen. Da die Schweizer

Equipe für Korea nur 12 Mitglieder umfassen

soll, wird das Schweizerische Rote Kreuz sehr vielen

Angemeldeten absagen und sie damit
enttäuschen müssen, wenn es in den nächsten Wochen
die 12 Mitglieder für die Abreise im Spätsommer
wählen wird. Diese müssen sich mindestens für ein
Jahr verpflichten; sie werden die Entschädigungen,
die hei den Organisationen der ereinigten Nationen

üblich sind, erhalten.
Die Unterkünfte für die Schweizer Equipe

werden— den koreanischen Verhältnissen entsprechend
— sehr gut sein. Die ganze Equipe soll in einem
eigenen Gebäude untergebracht werden.

Die Uebernahme der Lehrtätigkeit in diesem
Universitäts-Spital bedeutet für Korea nach der
Meinung von Kennern der Verhältnisse eine grössere

Hilfe auf lange Sicht als die Entsendung einer
selbständig arbeitenden schweizerischen Aerzte-
mission.
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